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u be zeitig bat Stettin mehr als 50,000 Einwohner erhalten; 
geri Beziehungen muß es nach dem Geſetze ein Stadt— 
bericht erhalten. 
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Fi haben im vorhergehenden Artikel bewieſen, Stettin müſſe 


Redaktion, Druck und Verlag 
von R. Graßmann in Stettin 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals 
bonnement auf die „Stettiner Zeitung“ 


i den Expeditionen erneuern zu wollen. 
Roßmarkt Nr. 8 bei Eifert, Roßmarkt und 


i Schmidt u. Schneider, Kleine Domſtraße 
i L. Paſenow, Pelzerſtraße 10 bei C. L Lei⸗ 
} C. Schack, Gr. Wollweberſtraße 51 

Ortmeyer, 13 bei G. H. Ortmeyer, 44 bei 
A. Engel, Neuſtadt Lindenſtraße 7 bei Boͤtzel, 
engarten u. Papenſtr.⸗Ecke 11 bei Lauers dorff, 
reiteſtraße 71 bei G. Seefeldt, 59 bei J. 


O. F. Poppe, 17 bei R. Graßmann, Große 


„Grabow Schulſtraße 90 bei Korth. 
Die Redaktion. 


Stadtgericht oder Kreisgerieht. 


tadtgericht haben. Das Miniſterium ſoll hiergegen, 
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eich Rebe es nur frei, Stettin könne ein Stadtgericht er⸗ 
zeil es mehr als 50000 Einwohner zähle, aber eine 


Möge es uns geſtattet ſein, 
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Das dieſen Einwand zu wider 


Geſetz vom 2. Januar 1819 beſtimmt $. 19: 
von 50000 und mehr Einwohnern wird neben 
f eingerichtet ac.“ Die Startgerichte müſſen alſo in 
50000 Einwohnern beibehalten wer⸗ 
einem Können, ſondern von Müſſen 


wer Kreiſes und konnte als ſolcher mit den übrigen 
. des Randower Kreiſes gemeinſchaftlich ein Kreis— 
michelle. Das Stadtgericht war damals in Stettin 
n 5 beizubehalten; es war für den Randower Kreis 
x einſames Kreisgericht zeinzurichten. Jetzt aber hat 

Stettin iſt aus dem Randower 
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ie Sachlage geändert. 


eiden 
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rad enigen Städte ein Stadtgericht erhalten ſollen, welche 


Städten, welche ſpäter 50000 Einwohner erhielten, 
8 eſetze nichts. 
ſich richtig, nach dem Buchſtaben des Geſetzes könnte 


ird uns beiſtimmen, daß dieſe Auslegung nicht 
ue des Geſetzes entſpricht. Weshalb bend giebt 
jenen Städten beſondere Stadtgerichte, ſelbſt, 
Theil des benachbarten Kreiſes ſind, weshalb 
die Gehalte an jenen Gerichten; doch nur, weil 


ſo w großen Städten die Prozeſſe verwickelter ſind, es 
ünſchenswerth iſt, für dieſe Städte die beſten Kräfte 
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Vece Und in beiden Beziehungen iſt es doch gleich, 


ber laſſen wir jenen aus dem Buchſtaben des Geſetzes 


er 7 ; 
FH Einwand auch einmal gelten, jo fordern doch 


ig eines Stadtgerichtes in Stettin. Denn F. 19 
en Geſetzes beſtimmt ferner: l 
40000 Ei landräthlichen Kreis, wenn derſelbe ungefähr 
Kreiſe, nachher erhält, ſonſt für zwei landräthliche 

Nachbartfaiſeinen Kreis mit Hinzufügung eines Theils 
gung der b veiſes, wird ſelbſtſtändig, oder durch Vereini⸗ 
gebildet. eſtehenden Gerichtsbehörden ein Kreis gericht 
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Stettin iſt ein eigener Kreis; es hat mehr als 


105. Jahrgang der „Prisilegirten Stettiner Zeitung“ 


Mittwoch den 21. März. 


40000 Einwohner; es muß mithin ein eigenes Gericht haben, 
und dieſes eigene Gericht wird in den Stadien ein Stadt⸗ 


Stettin muß alſo ein eigenes Stadtgericht 


gericht genannt. 
dem Kreisgerichte des Randower 


erhalten, getrennt von 
Kreiſes. 


Deutſchland. 


60) Berlin, 20. März. Bekanntlich ſollte geſtern, am 
Montage, in dem Hauſe der Abgeordneten eine Abſtimmung in 
Betreff des Konfliktes zwiſchen dem Präſidenten Dr. Simſon und 
dem Führer Hr. v. Vincke ftattfinden. Am Sonnabend Abend ift 
durch die Vermittelung eines Staatsmannes von hoher Stellung 
(privatim des Miniſters v. Auerswald) eine Ausgleichung in der 
Art erfolgt, daß die Wiederaufnahme dieſer Angelegenheit unter⸗ 
blieb. Ein hieſiges Blatt druckt heute den ſtenographiſchen Bericht 
über die Sitzung ab, in welcher der Präſident Simſon ſchließlich 
den Ordnungsruf an Herrn v. Vincke richtete, und knüpft daran 
die Bemerkung, dieſer Ordnungsruf ſei deshalb auffallend, weil 
Herr v. Vincke gegen den Abgeordneten v. Zedlitz nichts anderes 
geſagt, als was ſchon vorher der Präſident durch ſeinen an den 
Abgeordneten v. Zedlitz gerichteten Ordnungsruf ausgedrückt hat. 
Unbeſchadet der Achtung vor dem Manne, der im Jahre 1847 ſo 
männlichen Freimuth bewies, im folgenden Jahre als Mitglied des 
Nationalparlaments ſich mit eherner Feſtigkeit dem revolutionären 
Treiben entgegenſtemmte und im Jahre 1849 in der preußiſchen 
zweiten Kammer bei Gelegenheit der Debatte Annahme oder Ab- 
lehnung der Verfaſſung vom 5. Dezember 1848 den ihm gegen- 
überſitzenden Miniſtern, ſeinen frühern Gegnern, die Anerkennung 
ſeiner Hochachtung ausſprach, „weil ſie nicht gelitten, daß die 
Krone der Hohenzollern, das Erbtheil vieler Generationen, zum 
Spielball von Bummlern wurde“, — unbeſchadet dieſer Achtung 
vor dem Herrn v. Vincke ſprechen wir es hier aus, daß es nach 
parlamentariſcher Schicklichkeit einem Abgeordneten nicht zukommt, 
einen Tadel gegen ein anderes Mitglied des Hauſes zu wieder⸗ 
holen, den bereits der Präſident ausgeſprochen und den nur dieſer 
auszuſprechen hat. Wäre der Ordnungsruf, den der Präſident 
an Herrn v. Vincke richtete, nicht gerechtfertigt geweſen, ſo würde 
es ſämmtlichen politiſchen Gegnern eines Abgeordneten, der, wie 
Herr v. Zedlitz, vorber zur Ordnung gerufen worden, geſtattet 
fein, einen ſolchen Ordnungsruf in anderer und zwar noch her⸗ 
berer Form zu wiederholen. Sicherlich wird dieſe Art von parla⸗ 
mentariſcher Debatte Niemand wünſchen. 

Berlin, 20. März. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Regent nahmen heute die Vorträge der Miniſter v. Auerswald, 
Graf Schwerin und Frhrn. v. Schleinitz, jo wie den militairiſchen 


Vortrag des General-Majors FIrhrn. v. Manteuffel entgegen und 


empfingen den Kammerherrn v. Meyerinck, den Ober-Hofmarſchall 
Grafen Keller, den Direktor im Minifterium des Königlichen Hau⸗ 


ſes, o. Obſtfelder, und den, Geheimen Ober-Baurath Stüler. 


Demnächſt hatte eine Deputation der Stadt Wittenberg, an deren 
Spitze ſich der Landrath von Jagow befand, die Ehre, von Sr. 
Königl. Hoheit empfangen zu werden und Allerhöchſtdenſelben zur 
Grundſteinlegung des Melanchthon⸗Denkmals einzuladen. Zur Ab- 
ſtattung der militalriſchen Meldung hatten ſich eingefunden: der 
General der Infanterie von Gayl, Gouverneur von Magdeburg, 
der Oberſt von Kirchbach, Kommandeur des 36. Inf.-Regiments, 
und mehrere andere Offiziere. 

— Am Königlichen Hofe wird heute das Geburtsfeſt Sr. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl durch eine Fa⸗ 
milientafel gefeiert. Im Stadtſchloſſe zu Potsdam nahm Se. K. 
Hoheit heute Vormittag die Gratulation des Offizier-Korps der 
Potsdamer Garniſon entgegen und empfing auch den Kaiſerlich 
ruſſiſchen Militair-Bevollmächtigten am hieſigen Hofe, General Gr. 
v. Adlerberg, welcher ſich Vormittags 10 Uhr mit ſeiner Gemahlin 
nach Potsdam begeben hatte. 

— Das Denkmal für König Friedrich Wilhelm III., wovon 
ſchon ſeit längerer Zeit die Rede war, dürfte jetzt feiner wirk- 
lichen Ausführung näher rücken. Wie die „Voſſ. Zeitung“ hört, 
iſt hieſigen Bildhauern von Seiten des Kultusminiſteriums eine 
Aufforderung zugegangen, ih an einer Konkurrenz hierfür zu be⸗ 
theiligen. 

— Der Wirkliche Geheime Ober-Regierungsrath Dr. Skal— 
ley, Direktor der Abtheilung für Berg-, Hütten- und Salinen- 
weſen im Handels-Miniſterium, hatte im November vor. J., nach 
58jähriger Dienſtzeit, den Wunſch ausgeſprochen, mit dem Ablauf 
dieſes Monats in den Ruheſtand zu treten. Der Herr Handels- 
miniſter begab ſich heute in Begleitung der Abtheilungs-Direktoren 
des Miniſteriums und des Berghauptmanns Dr. von Dechen in 
die Wohnung des würdigen Beamten und überreichte ihm das 
Allerhöchſt vollzogene Dimiſſoriale, ſo wie die Inſignien des ihm 
von des Regenten, Prinzen von Preußen K. Hoh., im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs verliehenen Rothen Adlerordens erſter 
Klaſſe mit Eichenlaub. Der Herr Miniſter ſprach ihm dabei mit 
herzlichen Worten ſeinen Glückwunſch zu dieſer hohen Auszeich- 
nung und ſeine dankbare Anerkennung für die Treue und Hinge⸗ 


17,280,827 Ctr. Rüben verarbeitet, 
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bung aus, mit welcher er, gleichwie ſeine früheren dienſtlichen 
Stellungen, ſo insbeſondere auch während der letzten elf Jahre 
die Direktion der Bergwerks-Verwaltung wahrgenommen hat. 
Seine zahlreichen Freunde und Verehrer vereinigen ſich in dem 
Wunſche, daß er ſich des wohlverdienten Rüheſtandes noch lange 
erfreuen möge. 

— Nach einer Mittheilung des Handelsarchivs ergeben die 
Zollvereinseinnahmen im Jahre 1859 folgende Beträge: 

1859 1858 1859 

1) Eingangsabgaben Rt. 23,105,797 28,002,849 — 4,897,052 
2) Aus- und Durch- 


gangsabgaben - 651,746 604,650 + 47,096 
Geſammt-Bruttoein⸗ Tais ane 
nahmen Rt. 23,757,543 28,607,499 — 4,849,956 


Der Ausfall an Einnahmen betrug alſo ein Sechstel, mel- 
ches allein auf die drei letzten Quartale fällt, da das erſte eine 
Mehreinnahme ergab, die Rückwirkungen der kriegeriſchen Verhält⸗ 
niſſe waren alſo ſehr beträchtlich. Von den Eingangsabgaben 
gehen an Zollerhebungskoſten ꝛc. ab 2,916,443 Rt., ſo daß zur 
Vertheilung kommen 20,189,354 Rt. Davon fallen auf Preußen 
10,301,425 Rt. An Aus- und Durchgangsabgaben wurden im 
öſtlichen Verbande eingenommen 436,194. Rt. Davon erhält 
Preußen als Präcipuum 126,125 Rt. und als Antheil 247,459 
Rt., zuſammen 373,584 Rt.; im weſtlichen Verbande wurden 
erhoben 215,552 Rt., wovon Preußen empfängt 56,195 Rt. Der 
Antheil Preußens und der auf Aoerſe hinzugetretenen Gebiets- 
theile beträgt alſo im Ganzen 10,731,204 Rt. Nach der provi⸗ 
ſoriſchen Abrechnung über die Branntweinſteuer und Uebergangs⸗ 
abgabe pro 1859 gingen in dem Branntweinſteuer-Verbande ein: 


an Branntweinſteuer 8,852,661 Rt. gegen 9,267,286 Rt. in 


1858, an Uebergangsabgabe 7161 Rt. gegen 7453 in 1858, 
zuſammen 8,859,823 Rt. gegen 9,274,740 Rt. in 1858. Nach 
Abrechnung der Bonifikationen bei der Ausfuhr ꝛc. bleiben 1859: 
7,856,415 Rt., gegen 8,297,280 Ri in 1008 Der Mnthent 
Preußens und der mit ihm im engeren Verbande ſtehenden Ge⸗ 
bietstheile beträgt 6,697,987 Rt. Endlich enthält das Handels- 
archiv noch die proviſoriſche Abrechnung über die Einnahme an 
Rübenzuckerſteuer für die Zeit vom 1. September bis Ende De⸗ 
zember 1859. Danach wurden in dieſem Zeitraum in Preußen 
im ganzen Zollverein in 
255 Fabriken 19,877,102 Ctr. gegen 32,940,780 Cte. und 
257 Fabriken in demſelben Zeitraume des Jahres 1858. Die 
Einnahme betrug nach Abzug der Verwaltungskoſten 4,876,076 
Rt. gegen 4,740,684 Rt. in 1858, davon kommen auf Preußen 
2,549,613 Rt. 

Gumbinnen, 17. März. Von biefiger Stadt und Um- 
gegend aus wird eine Petition gegen die Militair-Vorlage den 
Abgeordneten zugeſtellt werden. 

Koblenz, 18. März. In Bezug auf die angeordnete 
Schleifung der Feſtungswerke von Jülich iſt, wie ich glaubhaft er⸗ 
fahre, vor wenigen Tagen an die hieſige Artillerie-Inſpektion die 
Weiſung eingegangen, die dazu nöthigen Einleitungen und insbe- 
ſondere auch die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, um die 
ſich dazu in Folge ihrer Lage zur Stadt eignenden Werke einzu- 
ſchießen. Eben ſo ſollen aus den verſchiedenen Pionier -Abthei⸗ 
lungen der Armee einige Kompagnien Pioniere zuſammengeſetzt 


werden, welche die dabei vorkommenden Mineur-, Sappeur- und 


Spreng - Arbeiten auszuführen haben. Man ſcheint alſo mit 
der Schleifung dieſer Feſtung gleichzeitig eine große militäriſche 


Uebung verbinden zu wollen. 


Aus Schwanſen, 16. März. Die Verhaftungen dauern 
fort. Wie wir hören, will der Polizeimeiſter (ob mit oder ohne 
Inſtruktion von oben, iſt unbekannt) ſo lange damit fortfahren, 
bis der Inhalt der Petitionen von den Bürgern widerrufen wird. 
Es werden vom Deputirten-Kollegium die erhebendſten Antworten 
auf dieſe Ankündigung hin erzählt. Der Bürgermeiſter der Stadt, 
der Polizeimeiſter und die Senatoren (zwei von ihnen wurden 


durch genannte Herren überrumpelt, während der dritte zur Ma- 


jorität der Stände in Flensburg gehört) haben im entgegengeſetz— 
ten Sinne eine Adreſſe an die Stände-Verſammlung geſchickt, um 
„die Stadt zu retten“, wie man ſich ausdrückt. Sie ſehen hier- 
aus, wie weit es gekommen iſt im Herzogthum. Wie kürzlich be⸗ 
richtet, ſieht man die Inkorporation dieſes Landes ſchon als Fak- 
tum an. Es wird aber der däniſchen Partei nie auf dieſem Wege 
gelingen, das Herzogthum Schleswig zu „Süd⸗Jütland“ umzuge⸗ 
ſtalten. Es find viele, davon können Sie überzeugt ſein, die lie⸗ 
ber wiederum das Glück der Waffen verſuchen möchten, als noch 
Jahre lang in ſolchem Zuſtande verharren. 

Hannover, 17. März. Der telegraphiſch gemeldete An- 
trag des Generalſekretärs im Kriegsminiſterium, die Regierung 
wolle eventuell die Bildung einer hannoverſchen Kriegsmarine be— 
rückſichtigen, iſt in der Kammer gar nicht vorgekommen. Oberſt 
Schomer beantragte einfach, daß man eintretenden Falls auch Die- 
jenigen, welche zur Bemannung unſerer Kriegsfahrzeuge zählen, 
in die Klaſſe der einſtweilen Zurückgeſetzten einreihen möge. Der 


JA 


Antrag bezog ſich nur auf die drei in Ausſicht genommenen Ka⸗ 
nonenböte, und es ward ſogar ausdrücklich befürwortet und von 
Schomer erklärt, daß ſein Antrag das eventuelle Marineverhältniß 


ganz unberührt laſſe. 
Oeſtreich. 


Wien, 17. März. Der „Times“ find ebenfalls Nachrich⸗ 
ten über die Voraushebung der Steuern in Ungarn zugegangen. 
Aus einem peſther Briefe theilt ihr pariſer Korreſpondent folgen- 
den Vorfall mit: „Die öſtreichiſchen Beamten“, ſchreibt er, „ver⸗ 
fahren mit unglaublicher Strenge. Sp ward in der Stadt Sze⸗ 
kelyhed ein Bauer, der nicht im Stande war, die von ihm gefor⸗ 
derte bedeutende Summe zu zahlen, geradezu an einen Pachter 
verkauft, um den Steuerbetrag abzuarbeiten. Ja, verkauft, er 
ſelbſt, der Mann; verkauft wie ein Sklave in New-Orleans. 
Sollte die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ oder irgend ein an- 
deres Organ der öſtreichiſchen Regierung es wagen, dieſes Faktum 
in Abrede zu ſtellen, jo mache ich mich anheiſchig, Ihnen den 
Namen des Verkauften, den Namen des Käuſers und die Namen 
der Beamten, welche die Ermächtigung zu dem Verkaufe ertheilten, 
zu überſenden.“ ; 

— Heute früh bringt die „Wiener Ztg.“ noch folgende Er- 
gänzung ihrer früheren Berichte: 

„Ueber die unruhigen Auftritte zu Peſth vom 15. d. Mts. 
können wir zur Ergänzung der bisherigen Berichte der „Wiener 
Zeitung“ noch nachtragen, daß die Studenten, nachdem fle durch 
die Polizeiwachen von den Friedhöfen zurückgewieſen und zerſtreut 
worden waren, ſpäter, um 2 Uhr Nachmittags in zwei Kaffee- 
häuſern in beträchtlicher Anzahl ſich wieder verſammelten. Von 
hier aus unternahmen ſie gegen 5 Uhr einen Umzug durch die 
Stadt und erſchienen gegen 7 Uhr vor dem ungariſchen Theater 
in der Abſicht, das Publikum vom Beſuche deſſelben abzuhalten, 
zu welchem Zwecke man auch ausſtreute, es werde eine Vorſtellung 
nicht ſtattfinden. Nebſt den Studenten ſammelte ſich, meiſt durch 
Neugierde herbeigezogen, vor dem Schauſpielhauſe ein gemiſchtes 
Publikum an, deſſen Haufe dergeſtalt anwuchs, daß zur Räumung 
des Platzes berittene Polizeiwache entſendet werden mußte. Dieſe 
wurde mit Pfeifen und wirrem Geſchrei empfangen, der Tumult 
drohte durch die einbrechende Dunkelheit und das Zuſtrömen von 
Pöbel, von welchem nunmehr, nachdem die meiſten Studenten in⸗ 
zwiſchen in ein Kaffeehaus ſich zurückgezogen hatten, der Lärm 
hauptſächlich ausging, eine bedenklichere Wendung zu nehmen. Um 
dieſes zu verhindern, und der Unordnung ein raſches Ende zu 
machen, ſah die Sicherheits behörde ſich genöthigt, Militär-Aſſiſtenz 
in Anſpruch zu nehmen, worauf eine Diviſion Infanterie den Platz 
in kürzeſter Zeit ſäuberte. Zugleich wurde das Kaffeehaus „zum 
Zrinyi“ und das benachbarte Gaſthaus, wo die Studenten ver- 
ſammelt waren, durch Gensd'armen geräumt und beide Lokalitäten 
geſchloſſen. Nach Beendigung der Vorſtellung im Theater, das 
an dieſem Abend nur ſehr ſpärlich beſucht war, verlief ſich nach 
und nach das Volk auf den Straßen und bald trat vollſtändige 
Ruhe ein.“ 

Italien. 


Die Mittheilungen über den Abzug der Franzoſen aus der 
vombardet wurden vem „Courrter du Bimanche“ aus beſter Quelle 


beſtätigt: der heilige Vater hat dem Kaiſer Napoleon erklärt, er 
habe ſich mit dem Könige Franz von Neapel wegen Stellung von 
ſtärkeren Beſatzungen römiſcher Städte aus ſizilianiſchen Truppen 
verſtändigt; der Katſer hat hierauf entgegnet, er werde ſeine 
Leute aus Kirchenſtaat und Lombardei gleichzeitig abrücken 
laſſen, ſobald das Wiener Kabinet die feierliche Verpflichtung 
übernommen, mit Sardinien keinen Krieg anfangen zu wollen. 

Aus Turin, 15. März, wird gemeldet, daß Herr von 
Talleyrand nach Mailand zu einer Unterredung mit Marſchall 
Vaillant abgereiſt ſei. König Victor Emanuel hat fünf junge 
toskaniſche Offiziere zu feinen Adjutanten ernannt. Die „Opi⸗ 
nione“ ſpricht nun auch davon, daß die Eröffnung des Parla- 
mentes bis 12. April vertagt werden ſolle, damit die Abgeordne⸗ 
ten der mittel- italienifchen Provinzen rechtzeitig eintreffen können. 
General Cialdini erhielt am Abend des 13. März bereits Befehl, 
am 14. mit feiner Divifion von Brescia nach der Romagna ſich 
in Marſch zu ſetzen. Den Oberbefehl über die 40,000 Mann, 
welche in Mittel-Italien aufgeſtellt werden und ſich auf ein Korps 
von 60,000 Mann, das in Piemont und der Lombardei ſchlag- 
fertig ſtehen wird, ſtützen ſollen, wird General Alphons della 
Marmora, der ruhige, beſonnene frühere Kriegs-Miniſter, er- 
halten. 

Nizza, 17. März. Nach Berichten, die am 18. in Mar- 
ſeille eingetroffen, iſt es in Nizza zwiſchen den Anhängern und 
Gegnern der Annexion zu Gewalthätigkeiten gekommen. Ein Fran— 
zoſe, Redacteur des „Avenir,“ eines annexioniſtiſchen Blattes, 
wurde von Leuten, die zur italieniſchen Partei gehören, angegriffen 
und von ſeinen Landsleuten vertheidigt. Die Behörden verhielten 
ſich paſſiv. Die in Nizza anſäſſigen Franzoſen erwarten die An- 
kunft von Kriegsſchiffen. Die Italiener haben nach Turin eine 
Deputation geſchickt, um den König zu erſuchen, daß die Stadt 
lieber zu einer Freiſtadt erklärt werden möge, als daß ſie an 
Frankreich überginge. 

Florenz, 18. März. (Tel.) In der Metropolitan-Kirche 
fand heute aus Anlaß der Proclamation des Plebisſeits ein feier 
licher Dankgottesdienſt ſtatt. Alle Regierungsbehörden, ſo wie die 
konſtituirten Staatskörper, wohnten demſelben bei. Der Erzbiſchof 
von Florenz intonirte das Tedeum. Dis Stadt war beflaggt und 
ertönte von Vivats für den König Victor Emanuel, den Baron 
Ricaſoli und die Regierung. Die Geiſtlichkeit von Florenz und 
von anderen Orten hat dem Baron Ricaſoli eine Adreſſe an den 
König überreicht. 

Bologna, 15. März. Oeſtreichiſche Blätter laſſeu ſich 
unter vorſtehendem Datum aus Bologna melden, daß General 
Wildenbruch die Einladung zu einem militairiſchen Feſteſſen abge- 
lehnt habe. 


Schweiz. 
Bern, 16. März. Es giebt ſich bei der ſavoyiſchen Be⸗ 
völkerung eine eigenthümliche Erſcheinung kund: Während 


Abgeordnete nach Paris wandern, um gegen eine Theilung Sa- 
voyens zu wirken, iſt eine andere Deputation in Bern ange- 
langt, um unter dem eidgenöſſiſchen Kreuze ihre Zuflucht zu 


ſuchen. 


Die größte Spannung herrſcht hier über die Form, in 
welcher die Annexion an Frankreich eingeleitet werden ſoll. Ziem- 
lich beruhigende Erklärungen aus Paris ſcheinen bis jetzt den 
Bundesrath von auffallenden Schritten zurückgehalten zu haben; 
aber deſſen mag man ſich verſichert halten, daß die veranſtaltete 


| 


„Ueberwachung“ der Abſtimmung der Schweiz das nicht zu esca- 


st vermag, worauf fie eventuell gerechter Weiſe Anſpruch 
macht. 

— Die Proklamationen der Gouverneure der Provinzen 
Annecy und Chambery haben die Savoyer-Frage in ein neues 
Stadium gebracht. Nachdem der Bundesrath von Turin aus in 
Erfahrung gebracht, daß in dieſer Frage gegenüber der Schweiz 
eine nichts weniger als offene Politik befolgt werde, ließ er dem 
Grafen Cavour durch den ſchweizer Geſandten eine förmliche Pro- 
teftation gegen die Abtretung der neutraliſirten Provinzen an 
Frankreich überreichen, in welchem Aktenſtücke die Bundesbehörde 
ſich auf die im Jahre 1816 beſtätigten älteren Verträge von 1654 
und 1603 ſtützt, worin Piemont ſich förmlich verpflichtete, die an 
die Schweiz grenzenden Provinzen Savoyens keinem andern Staate 
als der Schweiz ſelbſt abzutreten. Eine Erklärung im nämlichen 
Sinne ſoll der franzöſiſchen Regierung zugeſtellt werden, ſofern 
vdieſelbe nicht vor der Volks-Abſtimmung in Savoyen poſitive Zu- 
ſicherungen giebt. Der Bundesrath wollte ſich nicht durch das 
Fait accompli einer von franzöſiſchen Agenten „überwachten“ 
Volks⸗Abſtimmung eines Morgens überraſchen laſſen. Ich glaube 
nicht irre zu gehen, wenn ich Obigem beifüge, daß im Nothfalle 
die ſchweizeriſchen Bundes-Behörden vor einer militäriſchen Be- 
ſetzung der neutraliſirten Gebietstheile Savoyens nicht zurückſchrecken 


werden. 
Frankreich. 

Paris, 18. März. Sicherem Vernehmen nach wurde heute 
in Turin das Dokument unterzeichnet, welches die Herzogthümer 
Parma und Modena, ſowie die Romagna mit Sardinien vereinigt. 
Die Ankunft Farini's in Turin, welche heute erfolgte, gab dazu 
Veranlaſſung. Man erwartet jetzt den Baron Ricaſoli, um die 
Toskana betreffende Annexions-Akte zu unterzeichnen. Die hieſige 
Regierung giebt zu Allem ihre Zuſtimmung, nur verlangt ſie, daß 
man die Formen reſpektirt und daß der König ſich nur Stellver- 
treter des Papſtes in der Romagna nennt und einen Stellvertre— 
ter oder Vice-König für Toskana ernennt. 

Der Prinz Lucian Bonaparte hat ein neues eigenhändiges 
Schreiben des Kaiſers an den König von Sardinien nach Turin 
gebracht. Darin wird nochmals die halbe Einverleibung Toskana's 
und der Romagna betont. 

Großbritannien und Irland. 

London, 18. März. Morgen wird Lord J. Ruſſell die 
zweite Leſung der Reformbill beantragen. Der Obſerver meint, 
die zweite Leſung werde vermuthlich ohne Abſtimmung nach ein- 
oder zweitägiger Sitzung durchgehen. Die Komitee-Berathung 
werde dann bis nach Oſtern verſchoben und die dazwiſchenliegende 
Zeit der Erledigung der noch übrigen Poſitlonen des Budgets ge- 
widmet werden. 5 

Das erſte indiſche Telegramm, direkt durch den Telegraphen 
des rothen Meeres nach Egypten befördert, iſt vorgeſtern hier bei 
Lloyds eingetroffen. Es war aus Kalkutta vom 10. d., brauchte 
ſomit 6 Tage und meldet, daß das Schiff Redgauntlet in Kal- 
kutta ein Raub der Flammen geworden ſei. 

Der Great Eaſtern hat bis jetzt im Ganzen 1,010,000 L. 
gekoſtet, und noch etwa 30,000 L. werden erforderlich fein, um 
das Schiff ſeefertig zu machen. Man glaubt zuverſichtlich, daß es 
Ende Mai oder Anfang Juni im Stande ſein wird, in See zu 
ſtechen. Mehrfach wird behauptet, es werde ſich dem Geſchwader 
anſchließen, welches den Prinzen von Wales auf ſeiner Reiſe nach 
Canada eskortiren wird. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 20. März. Heute find die erſten Kähne von 
oberhalb eingetroffen, und iſt ſomit die Stromſchifffahrt eröffnet. 
Die Fluß⸗Dampfer Stettin und Adler find mit Schleppkähnen für 
Breslau und Frankfurt heute aufwärts gegangen. 

* Auf die morgen (Mittwoch) ſtattfindende letzte Quartett⸗ 
Unterhaltung der Herren Gebrüder Wild, Drewes u. Wodrich 
wollen wir noch beſonders aufmerkſam machen. Die geſchätzten 
Künſtler, die ſich im Laufe dieſes Winters einer ſo allgemeinen 
Theilnahme zu erfreuen hatten und dadurch eine Anerkennung 
ihres Strebens fanden, werden auf vielſeitiges Verlangen das 
große F-dur-Quartett von Beethoven zum Vortrage bringen. 

Die größte Erfindung, welche ſeit einigen Wochen im Ei— 
ſenbahnweſen gemacht iſt und das Intereſſe aller Techniker auf 
ſich lenken wird, iſt das gelöſte Problem: Die Steinkohle und 
überhaupt alle qualmenden Brennmaterialien in Lokomotiven rauch⸗ 
frei zu verbrennen. Seit ungefähr einem Jahr, ſeit die Eijen- 
bahn-Verwaltungen aus pekuniärem!Intereſſe die Lokomotiven ſtatt 
mit Koaks mit Steinkohlen heizen laſſen, iſt es Thatſache, daß 
nicht allein die den Bahnhöfen naheliegenden Stadttheile durch 
mit Ruß überzogene Häuſer oder dgl. einen ſehr düſteren Charak- 
ter annehmen, ſondern auch von Eifenbahnſtation zu Eiſenbahnſta⸗ 
tion ziehen die Lokomotiven lange Rauchſtreifen, verfinſtern das 
Sonnenlicht und bewirken, daß das animaliſche, wie vegetabiliſche 
Leben in der Nähe der Eiſenbahnen zu kränkeln beginnt, weil der 
Wind zum übelriechenden Hauche wird und der Regen unſauber 
zur Erde fällt. Die Eiſenbahnpaſſagiere ſchließlich kommen mit 
von Ruß beſchmutzten Kleidern und mit von unathembaren Gaſen 
angegriffenen Lungen am Orte ihrer Beſtimmung an. Vom In- 
genieur Stößger in Breslau iſt ein Apparat erfunden, welcher, in 
die Feuerkäſten der Lokomotiven gebracht, eine Verbrennung aller 
Gaſe bewirkt. Neben einer vollkommenen Wirkung zeichnet er ſich 
durch Einfachheit, Billigkeit und Dauerhaftigkeit aus, wird daher 
von allen Eiſenbahn- Verwaltungen adoptirt werden. Außerdem 
daß den Eiſenbahn-Paſſagieren und Eiſenbahn-Beamten eine Wohl- 
that durch Beſeitigung des Steinkohlenrauches aus den Eſſen der 
Lokomotiven erwieſen wird, wird dadurch das Betriebsmaterial con- 
ſervirt und eine große Brennmaterial Erſparniß bei dieſer völlig 
rauchfreien Verbrennung der Steinkohle ꝛc. erzielt. Selbſtredend 
it auch bei ſtationären Keſſelfeuerungen der Apparat von großer 
Wichtigkeit. 


| 


Löcknitz in Arbeit getreten und ſollte drei Tage 
Krüger Dräger in Mewegen 1 Thlr. 2 Sgr. 
kaſſiren. 
Geld ſeloſt nach Löcknitz bringen wollte. 
ner ſeine Condition auf, ging nach Mewegen und überreichte 


21 Jahr alt, noch nicht beſtraft, unter 


den Zettel. 


Schwurgericht. 

Stettin, 20. März. Vor dem Schwurgerichte ſteht heul 
der Fleiſchergeſell Johann Michael Täſchner aus Erfurt gebürih 
Anllage der Urkundenfel 
ſchung, eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls. Der ar 
geklagte war am 29. Septbr. v. J. bei dem Fleiſcher Milter N 
darauf von 
für Schmalz eil 
Er erhielt dieſe Summe jedoch nicht, indem Dräger b 
Am 7. Oktbr. gab Täsch 


Frau des Dräger einen von ihm geſchriebenen Zettel mit Milt 
Unterſchrift, worin die Zahlung der Summe gefordert wurde. 
Frau weigerte dies in Abweſenheit ihres Mannes, behielt a 
T. ging nun nach Löcknitz zurück, ſtahl bei Mill 
drei Hammelfelle, welche er hier in Stettin an Grüßzmacher's So 
für 1 Thlr. 15 Sgr. verkaufte und begab ſich nach Berlin, m 
er in Arbeit trat. Bei einem Beſuche, welchen er bei einem d 
Leute des in der Gypsſtraße wohnenden Schlächter Scheidig mach! 
ſtahl er aus einer verſchloſſenen Kommode mittelſt Anwendung 
nes falſchen Schlüſſels 3 Thlr. 20 Sgr. Er iſt überall geſtändit 
will aber die Einziehung des Geldes nur deshalb verſucht habe 
weil er von feinem Meiſter keinen Lohn erhalten habe. Die IF 
ziehung der Geſchworenen fand deshalb nur bei der Urfundenfi! 
hung Statt, da das Geſtändniß kein hinreichendes war, indem“ 
die gewinnſüchtige Abſicht nicht vollſtändig erkennen ließ: die G 
ſchworenen ſprachen das Schuldig, jedoch nach dem Antrage 
Vertheidigers Herrn Referendar Foß, unter Annahme mildernde 
Umſtände aus. Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage 


Staats anwaltſchaft zauf 2 J. Zuchthaus, 5 Thlr. Geldſtrafe even 


3 Tage Gefängniß. 

Der Schloſſergeſell Anguſt Ferdinand Gehlhoff aus Jaſen 
ſchon Zmal wegen Diebſtahls beſtraft, einmal jedoch vor mehr 
zehn Jahren, und einmal im Auslande, ſteht unter der Anka 
des ſchweren Diebſtahls. Er hatte am 27. Dezbr. v. J. bei bah 
Krüger Kerften zu Jaſenitz aus einem verſchloſſenen Stalle el 
Gans geſtohlen. Obgleich er angab, das Vorlegeſchloß habe zwa 
vor dem Stalle gehangen, der Riegel ſei aber nicht eingeſchlagl 
geweſen und habe das Schloß ſogleich nachgegeben, als er ange 
faßt, ftellt die Beweisaufnahme die Sache doch anders dar. 
hatte in feiner Taſche das Schloß und ein zu einem Dietrich I 
bogenes Ende Drath gefunden, auch gab das Dienſtmädchen ve 
Kerſten an, fie habe die Thür ſicher verſchloſſen. Es wird geg 
ihn das Schuldig ausgeſprochen und er zu 2 J. 6. M. Zuchthan 


und 3 J. Polizei Aufſicht verurtheilt. > 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Flensburg, 17. März. (W. T. B.) So eben iſt u 
Ständeverſammlung geſchloſſen worden. Bevor der Königlich 
Kommiſſarius den Schluß der Seſſion ausgeſprochen, bat Th 
ſen-Oldensworth um das Wort, der Präſident verweigerte ihm abt 
dasſelbe. 2 

Loudon, 19. März. (W. T. B.) Writere mit vi 
„Europa“ aus Newyork eingetroffene Berichte von 8. d. melde 
daß erneuete Angriffe amerikaniſcher Soldaten auf das brit 
Territorium in Columbia ſtattgefunden haben. 

— In der heutigen Sitzung des Unterhauſes überbrach 
der Kammerherr Lord Caſtleroſſe die Antwort der Königin auf 0 
Dankadreſſe. Ihre Majeſtät iſt über die Zuſtimmung des 9 
laments zum Handelsvertrage, der die freundlichen Beziehung! 
zu Frankreich befördere, erfreut. Kinglake theilte mit, er has 
auf telegraphiſchem Wege die Nachricht erhalten, die Munizipal 
tät von Nizza hätte dahin ihr Votum abgegeben, Nizza wolle al 
Sardinien vereint bleiben oder anderen Falles einen ſelbſtſtan 
gen Staat bilden. Eine Deputation habe dieſes Votum der . 
gierung in Turin überbracht. Kinglake ſprach den Wunſch AT 
daß die engliſche Regierung auf dieſes Votum bei der Beantwe, 
tung der Depeſche Thouvenel's Rückſicht nehmen möge. Ruf, 
antwortete Kinglake: die Regierung habe von der Schweiz neh 
keine Note erhalten; er appellire an die Mäßigung des Hause 
damit die Regierung frei berathen könne, welche Antwort 4 
Thouvenel geben ſolle. Die betreffende Frage berühre ein , 
ropäiſches Intereſſe. Die Regierung werde ihr Benehmen 0 
ner Zeit rechtfertigen, bis dahin ſei aber Mäßigung dur cha 
nothwendig. 


Getreide:Berichte. 4 
Berlin, 20. März. Weizen loco 60-73 Thlr. 1 
Roggen loco 50 —52 Thlr. pr. 2000pfd. bez., pr. März 50% * 
The. el. u. Br, 50%, Od, April 455g Telr. dez, pr, Fe 
jahr 47 48 7½ Rt. bez. u. Br., 48 Gd., Mat-Juni aM 3 10 
bez. u. Br., 472, Gd., Juni allein 47% Thlr. bez, Juni- I" 
47% Thlr. bez., 47% Br., 47½ Geld. | 
Gerſte, große und Heine 37—44 Thlr. pr. 1 1 
Hafer loco 27—28 Thlr., Lief. pr. März 27 Thlr. Gd., 500 


jabr 271 Thlr. bez: Mal- Juni 27½ Thlr. Br., Juni⸗ 
28 ½ Thlr. Br. j 
Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 48-55 Thlr. 


1 

Rüböl loco 11¾ Thlt. Br., 11% Go., März und März 
11¾ Br., 11% Gd., April⸗Mai 11% — % Thlr. bez., Br. on 
Gb., Mal-Juni 11¼— ½ Thlr. bez. und Br., 11%, Gd. 
tember-Ott. 12%, Thlr. bez. und Gd., 12 Br. 

Leinöl loco 10% Thlr. Br., Lief. 10% Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 17½ Thlr. bez., 2 
April 17% Thlr. nominell, April- Mai 17½— 12 
Gd., 17½ Br., Mai⸗Juni 17%, ½ Thlr. bez, 17% 
Gd., Juni⸗Juli 18 Thlr. bez. und Gd., 18% Br., IJ 
18 ½ bis ½ Thlr. bez. und Br., 18 ½ Gd., Auguſt- Sept. 
—½ Thlr. bez. u. Gd., 18% Br., 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 3. Klaſſe 10 
Königl. Klaſſen-Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Thlr. 
Nr. 1244. 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 34,267 gl 
Gewinn von 1000 Thlr. auf Nr. 45,682. 3 Gewinne zu wit 
Thlr. fielen auf Nr. 8851. 4,096 und 82,741. 1 Ge 100 
von 300 Thlr. fiel auf Nr. 77,136 und 9 Gewinne zu 770 
Thlr. fielen auf Nr. 20,932. 22,577. 25,149. 37,822. 45% 
59,599. 87,434. 90,775 und 94,982. | 

Berlin, 20. März 1860. 

Königl. General-Lotterie-Direktion. 


Berliner Börse vom 20. März 1860. 
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beraubt, bel leeren Scheunen und Böden, und aller 
übrigen materiellen Hülfe ermangelnd, iſt fie nun- 
mehr in Maſſe verarmt, weil auch ſie ebenfalls unter 
dem harten Drucke welterſchütternder allgemeiner Geld- 
noth und Verkehrloſigkeit ſeufzt. * 

Die befigloje Klaſſe der Bewohner iſt jedoch noch 
weit ſchlechter daran, die jetzt allerdings noch jchaaren- 
weis das angrenzende Pommern jo lange beitelnd 
durchſtrömt, bis auch dieſe Quelle verſiegt. Ueberall Looſe, für 


— — — . . — — — 
1. 200,000 8 Fl. 200,000 
auptgewinn. Am 1. April Hauptgewinn. 
findet die ste Gewinnziehung der k. k. Oeſterreichiſchen Credit ⸗Eiſenbahnlooſe ftatt, in welcher 2100 Ge- 
winne von Fl. 200,000, 40,000, 20,000, #000, 2000, bis abwärts Fl. 125 zum Vorſchein 
kommen müſſen. 


Zu dieſem ebenſo großartigen als ſoliden 
obige Ziehung gültig, zu 3 & pr. Stück, 


Siemionken bei 5 Eine Toch⸗ 


Fehn zu Berlin. Frl. Thereſe Elkiſch mit Anlehen empfiehlt aer Handlungshaus 


11 Looſe zu 30 , unter Zuſicherung der promp- 


erehelichti Hr. Otto Blumenthal mit Fr. begegnet das Auge abgemagerteu und ſichtlich um teſten und ſorgfälkigſten edienung. b 
Framista — 3 1 EIN zu Berlin. Hr. Julius die Zukunft ſorgenerfüllten 9 Geſtalten, * glebungsliſten nach N agg ſowie Pläne und jede nähere Auskunft ſtehen Jeder 
en. 


das Mitleid in vollem Maße in Anſpruch nehmen mann mit Vergnügen gratis zu 


yordert, geb. Unterwalter, zu 
oſt⸗Amts⸗Sekretair Kühl zu Berlin. 


Aufruf 
zur Mildthätigkeit für die Nothleidenden im 
nördlichen Theile des Schlochauer Kreiſes. 


geöbten Theils des betreffenden Bezirks, des Amts 
len, auf fa 


8 O.-Meilen vertheilt, zu den Bedrängten 

Ian, Serra mu ler be dec nm 
- „Di lothätigkeit des Publikums auch in 

weitern Kreiſen für die letztern hiermit anzurufen. 


und deren Anblick nur zur Bitte an die Vorſehung 
lebhaft anregt, daß edle Menſchenfreunde die gräß- 
lichen Schreckniſſe einer förmlichen Hungersnoth von 
ihnen abwenden mögen, an deren Schwelle dieſe Un- 
Püſfe z ehen, wenn ihnen nicht bald wirkſame 

ülfe zu heil wird. Ihnen jo nabe ſtebend, erflehe 
ich daher für fie noch deſonders die allgemeine Mild. 
thätigkeit im größern Umfange, die ſich auch bisher 


nicht allein in unſerm Vaterlande, ſondern weit über nach 
deſſen Grenzen hinaus, bei ähnlichem Unglück viel⸗[Geſetz“ als einzige Richtſchnur 

Möchten ſich daher zur] Deutſchland erſtrebend, wird 
0 zahlreich Hülfsvereine für Verbeſſerungen der Zuſtände in allen deutſchen Einzelſtaaten zu wirken und zwar eben ſowohl in 
ihre Vermittelung it auf einen Preußen als in Oeſterreich und ganz Deutſchland, 


fach jo hochherzig bewährte, 
Förderung des Zwecks recht 
bilden. Nur durch 


Rudolph Strauss in Frankfurt am Main. 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leiziig. 
Die Deutſche Allgemeine Zeitung wird fortfahren, als ein im wahren Sinne liberales und 
allen Seiten De Organ, ihrem Motto getreu „Wahrheit und Recht, Freiheit und 
ihres Wirkens zu betrachten. Die Wohlfahrt und Einſgkeit des ganzen 
ſie nicht ermüden einestheils für Reform der Bundesverfaſſung, anderntheils 


namentlich aber auch in Sachſen, mit deſſen Zuſtänden 


guten Erfolg zu rechnen und ich wage daber, ihre | fie ſich vorzugsweſſe eingehend beſchaftigt. 
u 


egründung vorzugsweiſe zu erbitten. 


Zur Empfangnahme milder Gaben iſt die Re- Zeitung immer 


daktien dieſes Blattes wie auch ich 
mit Hülfe des in der bedrängten Gegend ſelb 
richteten Unterſtützungsvereins, für die zweckma igſte 
Verwendung ſorgen. - 5 

Das verſichere ich aber jedem Wohltbäter auf- 
richtig, daß ſeine Gaben hier wirklich einer durchaus 


bereit und werde, Beilage vermehrt worden, indem die eine „Ergän 
er- | Blätter der Gegenwart,“ die in der kurzen Zeit ſeit i 


m den Anforderungen des fortwährend ſich vergrößernden Leſerkreiſes der Deutſchen Allgemeinen 
mehr zu entiprechen, iſt dieſelbe vom neuen Jahre an durch eine Sonntags erſcheinende 
ung zu allen Zeitungen“ bildenden „Fliegenden 
6 5 0 rer Begründung bereits den allgemeinſten Beifall 
gefunden haben, ihr beigelegt werden. Die Abonnenten der Zeitung erhalten dieſe Beilage zu einen we⸗ 
ſentlich ermäßigten Preiſe, obne indeß zum Bezuge derſelben verpflichtet zu ſein. Daß dieſe Beilage übrigens 
wirklich eine Erganzung der Zeitung bildet, die jedem Leſer derſelben zu empfehlen iſt, erhellt daraus, daß 
im letzten Viertelſabre darin unter anderm Folgendes mitgetheilt wurde: 


Nicht allein anhaltende Dü dern auch fleißigen, genügſamen, ſittlich⸗guten und in allen der Wortlaut der berühmten Broſchüre „Der Papſt und der Congreß“ und des Hirtenbriefes des 
Nag pagelſale und See der beiden Stiden Fee a n zu Cardinal Nauſcher darüber; der Brief Heinrich v. Gagern e über dae Eiſena der Programm ; die 
x re 1857 und 1858 hatten in der hieſigen Gegend 3 werden, 5 ie davon dankerfüllt, et Bü er⸗ engliſchen Blaubücher über Itallen und Savoven; orientirende Artikel über das Seerecht, die belgiſche 

ßernten zur Folge. Nur die Kartoffeln geriethen kin giten Gebrauch zu machen genügende Burg- Erpedition nach China, die San - Juan Streitigkeit, das badiſche Concordat, die deutſche Bundes⸗ 


und ficherten doch wenigstens die körperliche Erbal⸗ 
tung der Menſchen Wade Viehes. N a 
Hen Anſchaffung des fehlenden Saat- und Brot- 
Bed Aeg und aller übrigen von weit her zu holender 
Mit rfniſſe mußte daher, in Ermangelung anderer 
tel, ſelbſt das Nothwendigſte an Vieh und Habe 


chaft bietet. 

Baldenburg in Weſtpr., den 18. Februar 1860. 
Der Domainen-Rentmeiſter 
Neumann. 

—— —————: 


Stettiner Portland-Tement⸗ Fabrik. 


kriegsverfaſſung, die italieniſchen Fragen; Darſtellungen des Proceſſes Lemoine und des Lindner'ſchen 

es; Nekrologe von W. Grimm, Waſhington Irving, Macaulay, Schulz Bodmer, Arndt, ꝛc. 
as Abonnement auf die Deutſche Allgemeine Zeitung beträgt ohne Sonntagsbeilage wie 
bisher vierteljährlich 1½ Thlr., mit Beilage 2 Thlr., und wird von allen Poſtämtern Deutſchlands, 
Oeſterreichs und des Auslandes angenommen. Mit dem 1, April beginnt ein neues Abonnement, wes⸗ 


halb die bisherigen und die neu eintretenden Abonnenten gebeten werden, ihre Beſtellungen ſofort zu 


Proceſ 


zum Opfer h 4 5 9 4 l fs na - 8 . 5 
ö gebracht werden, weil auch ſelbſt Kredit n IE: 0 \ - ; machen, damit feine Verzögerung in der Ueberſendung der Zeitung ſtattfinde. Bei der Beſtellung ift zur 
fact einmal zu erlangen wär. Ließ duch 955 Aus⸗ Die diesjährige ordentliche General⸗Verſamm⸗ Vermeidung von Störungen ausdrücklich zu bemerken, ob die Zeitung mit oder ohne Beilage gewünscht 
not an Futter und Streumitteln und die daraus lung unſerer Geſellſchaft findet 7 wird. Zuſerate ſdie Zeile 2 Ngr.) finden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung die weiteſte und zweck⸗ 
bwendig folgende verminderte Düngerproduktion am Donnerſtag, den 29. März 1860, mäßigſte Verbreitung. 


auf keinen ſonderli 
5 rlich reichen Ernteſegen des folgen- 
gu Dabres 1859 0 ſo Aberttalen die ach en 
Tue doch die beſcheidenſten Erwartungen. Alle 
1 tgattungen mißrieihen total und füllten das 
aß der Bedrängniß der Bewohner vollends. 
vegel I anhaltende ſengende Hitze vernichtete alles 
welche iſche Leben und die wenigen Halme Roggen, 
Opfer ch noch bis Johanni erhielten, wurden das 
* Milliarden von a e den gewöhnlichen 
9 


Vormittags 10 Uhr, 
im Locale des nr in der Börſe, ſtatt, 
wozu wir die Herren Actionaire unter Bezugnahme 
auf F. 20 des Statuts biermit — einladen. 
Das Comit 
der Stettiner Portland-Cemnent-Fabri 
E. Wegener, Euchel, Hellwig, J. Meister, Metzenthin. 


Bekanntmachung. 

Die Dammzoll-Hebeſtelle auf der Straße von 
Stettin nach Alt⸗Damm, welche bisher eine jährliche 
Pacht von 4510 Thlr. incl. 10 Thlr. Brückengeld ge⸗ 
28 hat und womit eine geräumige Wohnung, 
76 AR. Gartenland und 12 Morgen Wieſennutzung, 


Die Seifenfabrikation 
nach den neueſten Vervollkommnungen 
dieſes Induſtriezweiges in Deutſchland, 


Hleitern dürrer Jahre auf bieligem ſandi 1.42 f ’ ung | Frankreich, Belgien und England 
[ gen und jowie die Erlaubniß zum Betriebe einer Milcherei ’ 9 9 ’ 

Gas Hen Boden, die verherend die Felder beſielen. K. K. Oeſterreichiſches Anlı hen | und eines Milchhandels verbunden, auch der Bat Bon 

zerng 12 e Froſt und Hitze noch übrig ließen, der Prioritäts⸗Eiſeubahn⸗Looſe vom Jahre 1858 einer Kafteewirtbicaft, und Neitauration, jedoch nur Conrad Lichtenberg. 

den Hagel beic lite gen e HR Mar Kr von 42 Millionen Gulden. ak v J. e ee Mit 23 erläuternden Figuren. 

0 der bag die 1 nr 11 5 d Landi gane 940000, 504000 40 900 1.4. PR där 19 2 entweder auf 6 eg folgende Sabre Ober Preis 1 Thlr. 5 

i agel die letzte Hoffnung des Landmannes. eee ec auf unbeſtimmte Zeit mit einer jährlichen Steige 
ab Kartoffel fror im Laufe des Sommers mehrmals fl. 125 Oeſterr. Währung. . der Pachtſuame um 3 pt. l . R Grassmann 8 


erlag ebenfalls der Dürre und Hitze. Die 
gewonnene Frucht erreicht 3 kaum 

Sie iſt wäſſrig, ohne 
ungeſ alt, wird gekocht bart und gewährt aljo eine 
Veiel Nahrung, deren Genuß, beim Mangel an 
lich ift e und anderer . indeſſen hoͤchſt ſchäd⸗ 
HM Dennoch muß die Furcht vor Krankheit und 
Erhalt dem unerbittlichen Triebe der phyſiſchen 
ungeeigue weichen. Zur Saat erſcheint ſie aber ganz 

Entbls d 

de ößt von allen übrigen Werthgegenſtänden, 
laren Mräußeiun ihnen die Exiſtenz 12 den Vor- 
Beräug ern m te, erlag auch das Betriebvieb der 
Halfte und 5 as faſt durchweg ſchon bis auf die 


weni e 
di 
ur, 5 eines Taubeneies. 


Nüchſte Ziehung am 2. April d. J. 


Looſe hierzu, mit Serie und Gewinn-Nummern 
verſehen, A 3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 preuß. 
Thlr., find gegen Einſendung des Betraas bei uns 
zu bezieben. Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß 
erhoben werden, ohne daß hierdurch Portokoſten für 
den Empfänger entitehen. (Die Nummern! bis 100 
find noch vorräthig.) Verlooſungs⸗ Plau und 
Ziehungsliſten 128 und portofrei. 


Moriz Stiebel Söhne, 
Bankiers in Frankfurt a. M. 


Es iſt hierzu ein Termin auf, 

u; den 26. März d. J., 
ormittags 9 Uhr, 

in unſerem Amtslokal angeſetzt und werden Pacht⸗ 

luſtige dazu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 

Licitations-Bedingungen bei uns während der Dienit- 


ſtunden einzuſehen ſind. , 
Stettin, den 21. Februar 1860. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


— — — — — — — 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Uuterzeichneter 


Buchhandlung, 
Schulzenſtraße No. 17. 


Zu verkaufen. 


Neue Messinaer Apfelsinen 
und Citronen 


offeriren billigt 
Francke & Laloi, 


* 90 — 5 * * 5 . 2 3 
a und JE zum Dritte tes even een We. Sparverein im Jacobi⸗Kirchſpiel. vorrat; Breiter. 28. 
au indert iſt. Gerne würden die Beſitzer ſich ig 
nicht 195 Neites deſſelben entäußern, wenn damit 5 Er de a n yary eg Sch ll Leſebuch 
i 3 2 1. irchen-Kaſſen-Rendan err 0: N 2 1 = 

Bir eeuc iu Folge gleicher ee ne mantel (Papenſtraße Nr. 4, 2. Herr Schmiedeke 1 ) Rothe und weiße Kleeſaat, franz Lu⸗ 
a bon boch verfchuldet, den zablreichen Gläubigern (breite, Straße Nr. 60), 2, Herr Haus (Linden für die zerne, engl., franz. und deutſches Rhey⸗ 

8 en zur Beute fallen würde 1 28 a ee en A. Seh Provinz Pommern. ras, Thimothee, Spörgelgras wie alle 

8 err ort- Preußen), . r 1 " * 
Nalebr mit beſſerm Gegenden ausgeſchloſten, Aſogeke Kaubratb (Oberweier Stoltenburg (MNeu- ee ſenftlgen Klee⸗ und Grasſämereien offerirt 
und roch Lage und der dürre Boden gewährt an ſtadt. Johauniſtraße Nr. 3), bereit erklärt, Die em. „ F. Wesel J. Menzel, C. Richter, zu billigſten Preiſen 
anz ch nur eine beſchränkte Exiſtenz, deren die zahlungen für den Sparverein vom 2. April ab ent-| Seminar - Director. eminar - Lehrern. 9 
den denoch. gr Bevölkerung bisher auch zufrie. gegen zu nehmen, Stettin, den 17. Mär 1860. Preit: auf Schreibpapier uneingebunden 10 Sgr. Richard Grundmann, 
„Jetzt aber, des Viehes jo übermäßig Der Vorſtand des Jacobi-Sparvereins. — | Schulzenſtr. 17. 


Schleuniger 


Grosser Ausverkauf ron Leinewand 


— Frauenſtraße Nr. 34, neben der 
Hauptwache. 


‚ Es ſollen innerhalb 8 Tagen mehrere Kiſten Leinen - Waaren, und zwar: 
54 breiten geklärten und ungeklärten Creas von 50 — 52 Ellen von 


6˙ Thlr. an, 


feine geklärte Zwirn - Leinen, reines Handgeſpinnſt von 50—52 Ellen 


a 7 Thlr., 8, 86, 9 — 12 Thlr., 


ganz feine Oberhemden-Leinen, %, und 7, breit, von 52 Ellen 

„ eee ec — 20 Thlr., 
Tiſchtücher, für 6 Perſonen, a 15 Sgr. an. 
Tiſchgedecke a 6, 12 — 18 Servietten von 2 Thlr. au. 


Handtücher „eue e Sor. an. (Küchenhandtücher a 1 Gpr. die Elle) 
Nein leinene Taschentücher 


5 von 18 Ggr. pr. / Di. 
ine weiße Shirting-Taſchentücher, 1, Thlr. pr. 7 Dtzd. 


fe 

Tiſch- und Comodendecken verſchiedenen Genres. 

Eine Parthie Oberhemden, Nachthemden und andere Herrenwäſche. 
Karirte Beitzeuge, Inletis & Drillichs 


von 2½ Sgr. an. 


Frauenſtr. Nr. 34, neben der Hauptwache. 


Nalh und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichtsſchwache leiden 
uud namentlich durch angeſtrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 


geſchadet haben. 


Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, die Stille der Nacht wiſſen- 
ſchaftlichen Arbeiten zu widmen. Sowohl hierdurch als durch viele angreifende optiſche und feine mathe- 
matiſche Ausführungen war meine Sehkraft ſo ſehr geſchwächt, daß ich um ſo mehr den völligen Verluſt 
derfelben befürchten mußte, da ſich eine fortwährende entzündliche Dispoſition eingeſtellt hatte, welche mehr⸗ 
jährigen Verordnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter dieſen betrübenden Umſtänden 

elang es mir, ein Mittel zu finden, welches ich nun ſchon ſeit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetſten Er- 
ige gebrauche. Es hat nicht allein jene ſertpenende Entzündung völlig beſeitigt, ſondern auch meinen 
Augen die volle Schärfe und Kraft gegeben, ſo daß ich jetzt, wo ich das 7öſte Lebensjahr antrete, ohne 
Brille die feinſte Schrift leſe und mich, wie in meiner Jugend, noch der vollkommenſten Sebkraft erfreue. 
Dieſelbe günſtige Erfahrung habe ich auch bei andern gemacht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche 
früher, ſelbſt mit den ſchärſſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum noch vorzuſtehen vermochten. 
Sie haben bei bebarrlichem Gebrauche dieſes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel iſt eine wohlriechende Eſſenz, deren Be- 
ſtandtbeil die Feuchelpflanze ift, von welchem Jablonsky in ſeinem „Allgem. Lexikon der Künſte und 
Wiſſenſchaften“ (S. 201 ꝛc.) ſagt, daß ſchon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen, daß die 
Schlangen, welche oft an Blindheit litten, dieſes Fenchelkraut Be und dadurch die Sehkraft wieder 
erlangen. Dieſem ſei nun, wie ihm wolle — ich erkenne mit Dankbarkeit an, daß uns der gütige Schöpfer 
dieſes Kraut gegeben hat. Die Bereitung der elien erfordert indeſſen eine verwickelte chemiſche Behand⸗ 
lung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe ſeit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von dem hieſigen 
Chemiker, Herrn Apotheker Reiss, beziehe; derſelbe liefert die Flaſche für einen Thaler und iſt gern er⸗ 
bötig, dieſelbe nebſt Gebrauchsanweiſung auch nach auswärts zu verſendeu. Ich rathe daher den Leiden- 
den, die Eſſenz von hier zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da 
nur etwas Weniges mit Flußwaſſer gemiſcht, eine milchartige Flüſſigkeit bildet, womit Morgens und 
Abends, wie auch nach angreifenden Arbeiten, die Umgebung des Auges befeuchtet wied. Die Wir- 
kung iſt höchſt wohlthätig und erquickend und erhält und befördert zugleich die Friſche der Hautfarbe. 
Es wird mich enen, wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird, welche bei dem raſtloſen 
Streben nach dem Lichte der Wahrheit of“ das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. 
Vielleicht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels das leider bei der jungen Welt ſo ſehr zur Mode ge- 
kommene entſtellende Brillentragen vermindert werden, da dies in den meiſten Fällen die Augen mehr 
verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften Organijation des Auges zu Hülfe kommen, 
aber nie — — wer Ben Augen ſtärken und verbeſſern. 
Aken a. d. Elbe. 


Die neuesten Umhänge und Manüllen® 
elupfehle ich in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen! 
Preiſen. J. S. Eöwenihal; 
Schulzenſtraße 39. 


5 N 


TAF, 2 
in allen Qualitäten und Breiten, empfehle ich zur Einſegnung; 
ehr Billig. J. S. Eöwendhal. 
3 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von der 
Schulzenſtraße Nr. 38 gegenuber Nr. 13-14 
mit meinem Geſchäftslokal gezogen bin. Gleichzeitig mache ich ein ge⸗ 
ehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß ich zu meinem Engros-Geſchäft 
ein vollſtändiges i 828 
= Poſameutier⸗ und Kurzwaaren Geſchüſt 
en detail errichtet habe, und find die Preiſe fo geſtellt, daß niemand 
das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird. f 3 
| Ei Briailägpgpis 
Schulzenftrafe Nr. 13 — 14. 


ſtiefel von 2 Thlr. 5 © 


Gummiſchuhe 


Beutlerſtraße No. 3. 


Einem werthgeſchätzten Publilikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren- 
gr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 


85 die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr. 


7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 


115 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 


1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


W. Woliliheim 1 
STETTEN 


empfiehlt hiermit feine von der Königlichen ER 
Hochlöbl. Regierung hierſelbſt als feuerſicher BR 
anerkannten und auf mehreren Ausſtellungen ES 
prämtirten Dach-Deck-Materialien, als: 


Engliſch Patent⸗Asphalt⸗ 
Dachfilz und Asphalt⸗ 
Dach⸗ Pappen, 
owie alle zum Dachdecken erforderlichen 


x aterialien, als: Drathſtifte, Asphalt, 
Asphaltkitt und Steinkohlentheer. 


NB. Proben und Preis-Courante werden 


auf meinem Comptolr, Louiſenſtraße 
Nr. 27, gratis verabreicht. 


Engl. Matjes-Hering 
in vorzüglicher Qualität empfehlen in Ys und %a 
Tonnen Francke & Laloi, 
Breiteſtr. Nr. 28. 


Echten Emmeunthaler weißen und 


grünen Schweizer⸗Küſe 
und ſehr delikateu Sahnenkäſe, à 3, 4 
und 5 Sgr., in Kiften billiger, offerirt 
Carl Stocken. 


Neue Meſſinger Apfelſiuen 
und Citronen 


in ſchönſter Frucht offerirt billigſt 
Carl Stocken. 


Holz⸗Kohlen 


von guter Beſchaffenheit, frei vor die Thür a Schef⸗ 


fel 5 % Beſtellungen erbitte auf meinen Holzhfo 
Speicher No. 30. J. Lange. 


Vermiſchte Anzeigen. 


wei oder drei jungen Leuten, die die hieſigen 

Schulen beſuchen wollen ꝛc., weiſet zum 1. April eine 
Penſion bei liebevollen Leuten Kaufmann) nach 

„Graßmann's Buchhandlung. 


unge Leute, welche die Gewerbe⸗Schule beſuchen 
und einige Penſionäre finden mit oder ohne Beköſti⸗ 
gung freundliche Aufnahme im neuen Stadttheil me 
der Filedr.-Wilh.-Schule. Das Nähere Papenſtraße 
13-14, 3 Treppen. 


»An meinem gründlichen Schneiderunterricht können 
noch einige junge Damen Theil nehmen. 
Louise A hiele, 
Louiſenſtraße No. 14— 15, 4 Tr. 


Gummiſchuhe reparirt am beiten 
C. noffmann, Schulzenſtr. 23. 


reparirt billig u. gut Robert 
Ilartmutla, oben in der 


Saadet Hheater. 
Mittwoch, den 1. März: ö 
Joſeph in Egypten. 
Oper in 3 Akten von Mehul. 


—— — — — 


Vermiethungen. 


Schulzeuſtr. 26 find einige Kellerräume mit 
vollſtandiger Einrichtung zum Aufbewahren trocke⸗ 
ner Waaren, ſofort oder zum 1. April zu vermiethen. 


— — 


Näheres bei &. osenheim & Co. 


Roſengarten 53 iſt die Bel⸗Etage, Sonnenſeite, 


beſtehend aus 4 Zimmern nebſt allem Zubehör, zum 


1, April zu vermiethen. 


Schulzenſtraße 26 


itt eine gevielte Speicher⸗Remiſe, ein trockner Wanren- 
Keller, wie auch zwei luftige Speicher-Böden ſofort 


oder auch ſpäter zu vermiethen. Das Näh. b. Wirth. 
Paradeplatz 35 iſt die 


2. Etage, beſtehend aus 


fünf heizbaren Zimmern, Cabinet, Kammer, K che 
und Zubehör zum 1. April zu vermiethen. 


Im Banquier Abel' chen Haufe am Heumarkt 


ſind die von der Germania bisher benutzten Räume, 


beſtehend aus 4 Stuben, Geſindeſtube, Küche ꝛc, zum 
1. April d. J. anderweitig zu vermiethen. | 


Zum 1. April iſt gr.? 
mer an einen anſtändig. 
28, 1 Tr. 


2 möblirte Zimmer nebſt Cab. ganz oder getheilt / 
auf Erfordern auch Burſchengelaß zum 1. April grüne 
Schanze Nr. 8 1 Tr. zu vermiethen. 


1 f. möbl. Stube mit Cabinet iſt gr. Wollweberftr. 
Nr. 53, links der Brief-Poſt, 1 Treppe rechts zum 
1. April zu vermiethen. 


Zu Johanni d. J. iſt eine herrſchaftliche Woh- 
nung nebſt Zubehör unter annehmbaren Bedingungen 
zu vermiethen. Näheres gr. Ritterſtr. 6 


Dienit: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann, Sohn anſtändiger Eltern, 
welcher die Landwirthſchaft erlernen will, ſucht eine 
Stelle. Hierauf Reflektirende werden gebeten, ihre 
Adr. unt. Chiffre A. G. 1. i. d. Exped. d. Bl. abzug. 


Ich ſuche zum 1. Juli d. J. einen tüchtigen, 
verheiratheten Gärtner. Derſelbe muß Gemüſe— 
bau und Miſtbeettreiberei gut verſtehen und beſon— 
ders auch in der Behandlung und dem Anziehen 
von Warn: und Kalthauspflanzen, gründlich 
erfahren ſein. 

Hohenſelchow bei Kaſekow 

(Berlin⸗Stettiner Bahn). 

Hieckebusch. 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie, 
das mit dem Nähen der Wäſche und dem Kochen 
Beſcheid weiß, wünſcht ein Unterkommen als Gehülfin 
der Hausfrau iu ihren häuslichen Beſchäftigungen. 
Es wird weniger auf Gehalt als auf freundliche Be⸗ 
handlung geſehen. Nähere Auskunft ertheilt Paſtor 
Naeser zu Altwigshagen bei Finkenbrück. 


Cine Putzmacherin ſucht Beſchäftigung in einem 
Putzgeſchäft. Näheres Mönchenſtraße 10, 2 Treppen 
nach vorne. 


Eine gebildete Dame, die gegenwärtig eine große 
Wirthſchaft ſelbſtſtändig leitet, mit der Küche gründ⸗ 
lich Beſcheid weiß, von hieſigen ſehr geachteten Fa⸗ 
milien empfohlen wird, ſucht Umſtände halber zum 
1. April eine Stelle zur alleinigen Führung der 
Wirthſchaft oder zur Unterſtützung der Hausfrau, wie 
auch als Geſellſchafterin. Näheres in der Exp. d. Bl. 


In einer kleinen Wirthſchaft in der Nähe Stet- 
tins wird eine anch früher Frau r Führung derſelben 
zum 1. April, auch früher, geſucht. Zu erfragen beim 
Bäckermeiſter Wilke, Laſtadie 12. 1 


Cin an Thätigkeit gewöhntes, anſpruchsloſes 
junges Mädchen, welches in der Wuütbſchaft nicht 
unerfahren und mit allen Handarbeiten vertraut il, 
namentlich Wäſche nähen und etwas ſchneidern kan 7 
wird zur Unterstützung der Hausfrau in einem kleinen 
Hausbalt auf dem Lande geſucht. Näheres in der 
Expedition dieſes Blattes. 


Eine geübte Schneiderin wünſcht in und außer 
dem Haufe Beſchäftigung. Schulzenſtr. 7, 1 Tr. l. 
—— — — nn 


aradeplatz ein möbl. 


a im 
errn zu vermiethen. 


ab. 


Weberficht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
Poſten zu Stettin. 


A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin; J. Zug 6 U. 35 M. fr. II. Zug 1 U, 
55 M. Nachm. (in Tantow Anſchluß an die Peri.- 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyrig), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen⸗ 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 Ur 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: J. Zug 6 U 50 M. fr. a 

Nach Kreuz: 1. 90 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt⸗ 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 

Nach Kreuz und Cöslin-Colberg: II. Zug 3 U. 20 
M. Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt-Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 2 
us Berlin: I. Zug 10 U. Vm., II. Zug 3 U. 3 Du 

"ni Zug 30 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 U. 
35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 

Aus Ri und Cöslin-Colberg: J. Zug 12 U.]40 


. Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Coͤslin⸗Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 


Vorm. . 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt, 
Nerſenengeg nach Paſewalk (Straljund) 3 U. 30 M. R. 
Perſonenpoſt nach Pölitz (Montag, Mittwoch u. Sonn 
abend nach Neuwarp) 5. U. 30 M. Abds. 
Derfonenn. Te 
min epeni Ab. 
Botenpoſt Es Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 
Ueckermünde 9 ll. 45 M. Abds. 4 ; 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
12 U. Nachts. 
(Ankunft). 


Perſonenpoſi aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam“ 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 5 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 u 55 M. fr⸗ 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 
Perſonenpoſt aus Pölitz (Montag, Mittwoch n. Sonn 
abend aus Neuwarp) 7 U. 55 M. fr. M. 
Perſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 5 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M. Ng. 
Karlolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 11. 15 ud. 
Perſonenpoſt aus Paſewalk (Straljund) 5 U. 35 M. . 
Botenpoſt aus Züͤllchow u. Grabow 7 U. 30 M- 


U. fr. 
10 U. 30 M 


